
Eın Sammelband, der nicht 198088 Von iıhren schöpferischen Sprachgebrauch
denen beachtet werden sollte, dıe hier nıcht kennen oder auch nıcht anerken-
eine Bestätigung ihrer eigenen Posıtion NenN. Da ZULF Methode der Arbeıt g_
finden Er enthält viele interessante und hört, keine wertenden Bemerkungen
beachtenswerte Überlegungen, die auch Außerungen und gumenten 1ın der
VO den Befürwortern der Ordinatıon Diskussion oder auch den Konftflıkt-
Von Frauen, denen ich gehöre, ZUT aDlauien machen, hest sıch der
Kenntnis werden ollten Es breite Miıttel- und Hauptteıil der Arbeıt,

außerstgeht hıer eıne Öökumenische Proble- SOZUSAagCH der Materialteıl,
matık, be1 der N keine unbeteiligten AL spannend, als ıne möglıchst objektive
chauer geben sollte Darstellung des Diskussionsverlaufes,

Günther Gaßmann sowelıt materialmäßig eute ertialbbar
1ST

Nach den methodischen Vorüberle-
ANTIRASSISMUS-PROGRAMM gunNngenN und der Einordnung des Antı-
Christel Meyers-Herwartz, Die ezep- rassısmus-Programms als ema in den

tion des Antırassısmus-Programms ın Zeitraum bis dem die heftige Deßatte
auslösenden Beschluß des Exekutivaus-der EK  O Verlag Kohlhammer,

Stuttgart 1979 378 Seıiten. art schusses des Ökumenischen ates
29,80 1970 1in Arnoldshaın 01g 1m Ka-

Das uch VO  — Christel eyers-Her- pıtel die Auswertung der Darstellung
Wartz ist als Doktorarbeıt 1m Bereich der Presse, und ‚WaT 1n dre1ı Tageszel-
der Praktıiıschen Theologie als gesell- tungen und 1er Wochenzeıtungen. Die
schaftsbezogener Wissenschaft in orm weıtere Untersuchung zeıgt, daß nıcht
einer so  en Materialarbeıt ent- dıe Quelle der Nachrichten für die
standen. Ihr eigentliches ema ist dıe Strukturierung und den weıteren Ver-
Untersuchung der Funktion traditiona- auf der Auseinandersetzung entsche!1-

dend War und auch nicht Tendenzen inler Topo1 und Merkmalszuwelisungen
VO  — Kırche Beispiel der Rezeption der Presse als solche, ondern Außerun-
des Antıirassısmus-Programms des Oku- gCH VON kiırchlichen epräsentanten, be-
menischen ates in der EKD 1m elıt- ginnend mıt dem Schreiben VO

IAaUMM des Höhepunkts der Ööffentlichen 1970 des damalıgen Ratsvorsitzen-
Dıskussion VO September 1970 bis den Bischof Dietzfelbinger. Das Ende

der Karriere des Ihemas 1ın der Presse 1ınMärz 1971 (vgl 20) Das Instrumenta-
rum der Untersuchung ırd mıt Hılfe der zweiten Dezemberwoche 1970 ırd
der Systemtheorie gewonnen, w1e s1e auf die beginnende Weihnachtszeıit mıiıt
VO Nıklas Luhmann entwickelt worden friedlichen Ihemen und das Fehlen wel-

konfliktgeladener Außerungenist Dadurch ergeben sich im spezliellen
Theorie-Teil ang und thesen- kirchlicher Repräsentanten zurückge-

führt Das sagt über das emaartıgen Ende des Buches voraussehbare
Verständigungsschwierigkeiten für sol- Kırche und Öffentlichkeit ıne enge

Aausche eser, die diese Systemtheorie und
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iIm Kapıtel wiıird ıne Typologıie der Sınnhaftigkeit eines olchen Unterneh-
Befürworter und Ablehner des Antıras- 111CI15S ıIn methodischer Hınsıcht. Inhalt-
sısmus-Programms Versuc. Hıer ist lıch ırd dann gezelgt, daß parochiale
besonders interessant der Exkurs über un! Öökumenische 5Systemreferenzen
dıe Bedeutung des Antırassısmus-Pro- nıcht ohne tiefgreiıfende Konflıkte auf-
STaMmMMsS für die Fusion der Bekenntnis- einander beziehen und miıteinander
bewegung und der Notgemeinschaft vermitteln sınd, asselbe gılt auch für
evangelıscher Deutscher eın Aspekt, natıonalgesellschaftlıche und Öökumenıi-
der oft übersehen worden ist und der sche Denk- un: Verhaltensmuster.
TeeC ktuell ist „Ökumene stellt grundsätzlıch natiıona-

Aus der Reihe der Außerungen kırch- les Kırchentum in rage und relatıviert
lıcher Repräsentanten (Kap ist die dessen kulturelle, sozlale und theologı-
Untersuchung des Stellenwertes JurIist1- sche Kkomponenten Die Schlul3-
scher Argumentationsweilse besonders ese besagt, daß die Systemanalyse sel-
aufschlußreich (213 {f.) Dıie Argumen- ber keine Theologıe entwickelt, da
tatıonsweise der leıtenden Juristen 1n ih- Theologıie aber theorjefähig sein muß,
Ier Erklärung VO 1970 spielt ja den Zusammenhang mıt der Praxıs
heute noch ıne Rolle, eiwa 1m Blick auf des sozlalen Systems Kırche halten.

ıne bemerkenswerte un! interessan-die Auseinandersetzung In der Rheini-
schen Kırche die Beschlüsse einer te Arbeilit, deren Wert durch eın Regıister

noch erhöht worden wäre.Kreissynode 1in Sachen Zuwelsung für
den Sonderfonds Klaus-Martın Beckmann

Im und längsten Kapıtel ırd dıe
Behandlung des TIhemas iın Landessyno- MEDIZINISCHEden der Glhiedkirchen und Synoden der
EKD un! KD nach den Protokaol- Werner Becher (Hrsg.) Medizinische
len dargestellt. Be1 der Auswertung ist Ethık In der evangelıschen Theologıe
besonders bemerkenswert das Nachden- der Ökumene. Evangelischer Presse-
ken über die Wiırksamkeit VOoO  — kognit1v verband ın Hessen und Nassau, Tank-

verarbeitenden Informationen für furt/Maın 979 1 Seıliten. art
das Lernen und die Bewußtseinsverän- 9,80
derung ine Wırkung solcher Medizinische Ethik ist heute nıcht
schriftliıchen Informatıonen äaßt sich mehr alleın als Moral der Ärzte zu be-
nıcht feststellen „Entscheidend sind greifen. Dıie Ethık der edizin hat sich
also nicht dıie Informationen, sondern mıiıt der Medizın selbst 1Ns kaum noch
deren Selektion und Plausibilität inner- Überschaubare erweıtert. Zu ihren NOTL-
halb des Jeweıiligen Sınnsystems.“‘“ Das wendigen TIhemen gehört eiwa dıe Ethık
gılt bestimmt N1IC. 1Ur für Synodal- der medizinischen Institutionen ebenso
debatten. WIeE dıe ethische Problematık der ArZi-

Was kann Nan also Aaus diesem mıt lıch-naturwissenschaftlichen Forschung,
großem Fleiß und wachsender Einsıcht aber auch die rage, WwW1e das Grundmo-
geschrıebenen uch lernen? Einmal die dell westlicher Medizın sich den ele-

120


